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Konzentrierte Lehrer und Schüler beim Fliegen.

MANDACH (HW-33) – Trotz Wind und 
Regen zeugten am Abend zufriedene Ge-
sichter bei allen Teilnehmern von einem ge-
lungenen Nachmittag. Denn wer hat nicht 
schon davon geträumt, ein Flugzeug sel-
ber steuern zu können, und sei es ein Mo-
dellflugzeug? Einige von ihnen haben sich 
am Flugsimulator des Computers versucht, 
aber das ist mit der Wirklichkeit kaum zu 
vergleichen. Das Modellflugzeug in Rea-
lität zu sehen, es «begreifen» können – da 
kommt Freude auf. Ob all der virtuellen 
wieder einmal die reale Welt kennenzuler-
nen, das hat seinen eigenen Reiz.

Beim Treffpunkt in Leuggern am 
Samstagnachmittag sah es nicht sehr gut 
aus: Dunkle Wolken, kühle Temperatu-
ren und der angekündigte Regen gaben 
zu berechtigten Befürchtungen Anlass. 

Dennoch verschoben sich die Modell-
flugpiloten mit den anwesenden Jugend-
lichen zum Fluggelände «im Ranspel», 
zwischen Mandach und Wil. 

Kurze Einführung, lange Praxis
Damit die Teilnehmer eine Ahnung von 
den Gesetzmässigkeiten des Fliegens und 
von den Funktionen von Fernsteuerung 
und Modell bekamen, wurde eine kleine 
Einführung in den Modellflug gemacht. 
Danach wurden die Jugendlichen gleich-
mässig den sechs anwesenden, erfahrenen 
Piloten (alles Mitglieder des Modellflug-
Sportvereins Hotwings Klingnau) zuge-
wiesen. Zuerst erklärten die alten Hasen 
den jungen Hüpfern das Wie und Warum. 
Aber dann kam das, was die Anwesenden 
am meisten interessierte: das Fliegen.

Wie aber zeigt man einem Anfänger 
das Modellfliegen, ohne dabei das Mo-
dell zu ruinieren und die Nerven seines 
Besitzers zu strapazieren? Ganz einfach 
– man wendet die sogenannte Lehrer/
Schüler-Methode an. In anderen Worten: 
Man verbindet zwei Fernsteuerungen mit 
einer Funkstrecke oder mit einem Kabel, 
wobei der Lehrer dem Schüler die Kont-
rolle über das Modell gibt, sie aber in kri-
tischen oder ungewollten Situationen je-
derzeit wieder übernehmen kann. Gerät 
nun das Modell in eine kritische Fluglage, 
kann der Lehrer den Schülersender über-
steuern und das Modell wieder stabilisie-
ren. Danach ist, sofern beide die Nerven 
noch behalten haben, wieder der Schüler 
an der Reihe. So kann selektiv eine Funk-
tion des Modelles nach der anderen (Sei-

ten-, Höhen-, Querruder und Motor) an 
den Schüler übergeben werden, je nach 
Können und Interesse.

Die Schüler hatten sichtlich Freude 
an der Möglichkeit, selber ein Modell-
flugzeug steuern zu können. Während 
sich die einen mit den Tücken des Ob-
jektes herumschlugen, erfassten die an-
deren die Grundlagen relativ rasch und 
waren daher schon bald in der Lage, das 
fliegende Objekt unter Kontrolle halten 
zu können. Wie da die Augen zu leuch-
ten begannen . . . 

Eindrückliche Showeinlage
Um den Kindern die Möglichkeit zum 
Verschnaufen zu geben (volle Konzen-
tration kann zu Atemlosigkeit führen), 
führte Markus Pfister seinen Elektro-
jet vor. So bekamen die Teilnehmer ei-
nen Eindruck davon, dass Modellflug 
nicht nur «Herumgurken» (langsames 
Fliegen) sein kann, sondern dass auch 
«Herumheizen» (rasantes Tempo) drin-
liegt, falls man die geeignete Maschine 
am Knüppel hat. Die Vorstellung fand 
mit einer wunderbaren Landung (nicht 
einfach mit einem kleinen und schnellen 
Modell) ihren gelungenen Abschluss. 

Gelungene Veranstaltung
Wie im vergangenen wurde auch in die-
sem Jahr kein Modell beschädigt, auch 
wenn die Flugbewegungen nicht immer 
dem Willen der Piloten entsprachen. Ein 
Lob den Schülern: Trotz des ungeeigneten 
und sehr kühlen Wetters haben sie den 
ganzen Nachmittag über grossen Einsatz 
gezeigt, so dass die Modellflugzeuge der 
Lehrer unablässig in der Luft waren.

Zur vereinbarten Zeit verschob sich 
die Gruppe wieder zurück nach Leug-
gern, wo die Jugendlichen pünktlich von 
den Eltern in Empfang genommen wer-
den konnten oder von wo sie sich selber 
auf den Heimweg machten. Wer sich für 
den Modellflug interessiert, ob alt oder 
jung, ist eingeladen, am Freitagabend zwi-
schen 19.30 und 21.30 Uhr dem Baulokal 
des Modellflug-Sportvereins Hotwings 
im Klingnauer Schloss einen Besuch ab-
zustatten. Dort ist auch zu erfahren, wer 
wann wo fliegen geht. Weitere Informa-
tionen gibt es auch auf der Homepage 
unter MSV-Hotwings.ch. 

Volles Programm trotz Regenwetter
Beim Ferienpass Unteres Aaretal konnten elf Jugendliche, darunter zwei Mädchen, 
unter kundiger Anleitung Erfahrungen im Modellflug sammeln.

Rechnungsabschluss
SIGLISTORF – Die Rechnung der Ein-
wohnergemeinde schloss mit einem Auf-
wandüberschuss von 93 772 Franken ab, 
budgetiert war ein Fehlbetrag von 99 620 
Franken. Der betriebliche Aufwand der 
Rechnung 2014 betrug 2 581 545 Fran-
ken (Budget: 2 415 400 Franken). Der be-
triebliche Ertrag betrug 2 423 400 Fran-
ken (Budget: 2 281 090 Franken). Die 
Investitionsrechnung wies Nettoausga-
ben von 57 144 Franken aus. Budgetiert 
waren hier 250 000 Franken. Das Eigen-
kapital der Einwohnergemeinde betrug 
per 31. Dezember 2014 infolge gesetzli-
cher Neubewertung aufgrund des neu-
en Rechnungsmodels (HRM2) 2 944 975 
Franken. In der Dienststelle Sozialhilfe 
war der Aufwand gegenüber dem Budget 
leicht tiefer ausgefallen. Die Anzal der 
unterstützungsbedürftigen Personen be-
trug am Jahresende 4 (Vorjahr 4). Einzel-
ne ehemalige Sozialhilfeempfänger zah-
len monatlich ihre bezogenen Fürsorge-
gelder zurück. Ende Jahr wurde in vier 
Fällen Alimenten-Bevorschussung ge-
leistet. Bei den Gemeindesteuern muss-
ten 12 945 Franken aufgrund vorliegen-
der Verlustscheine abgeschrieben wer-
den. Der Steuerertrag fiel um rund 60 362 
Franken besser als budgetiert aus. Aus 
dem Innerkantonalen Finanzausgleich 
erhielt die Gemeinde im Rechnungsjahr 
2014 205 000 und 49 754 Franken als Aus-
gleichsbeitrag der Spitalfinanzierung.

Wasserversorgung
Der Eigenwirtschaftsbetrieb der Wasser-
versorgung wies einen Ertragsüberschuss 
von 55 522 Franken aus. Budgetiert wa-
ren 57 070 Franken. Die Investitionsrech-
nung wies Nettoausgaben von 40 131 
Franken aus (Budget: 117 000 Franken). 
Das Nettovermögen per 31. Dezember 
2014 betrug 434 661 Franken.

Aus der Abwasserbeseitigung resul-
tierte ein Ertragsüberschuss von 27 683 
Franken. Budgetiert war ein Aufwand-
überschuss von 43 030 Franken. Bei der 
Investitionsrechnung betrugen die Net-
toeinnahmen 113 597 Franken (Budge-
tiert: Nettoausgaben: 55 600 Franken). 
Per Ende 2014 betrug das Nettovermö-
gen 1 161 994 Franken).

Abfallbewirtschaftung
Die Betriebsrechnung Abfallbewirt-
schaftung verzeichnete einen Aufwand-
überschuss von 25 719 Franken. Budge-
tiert war ein Aufwandüberschuss von 
3790 Franken. Durch diesen Aufwand-
überschuss hat die Abfallbewirtschaftung 
neu eine Nettoschuld von 4436 Franken 
gegenüber der Einwohnergemeinde.

Bei Abnahme des Restatementbe-
richts wurde festgestellt, dass einzelne 
Positionen aufgrund mangelnder Praxis 
(HRM2) falsch berechnet wurden. Da 
die Rechnung 2014 zum Zeitpunkt der 
Prüfung bereits abgeschlossen war, er-
folgten die Korrekturen in der Bilanz erst 
per 1.1.2015. Dadurch verändern sich die 
Zahlen in der Bilanz im Rechnungsjahr 
2015 der Einwohnergemeinde wie auch 
in der Ortsbürgergemeinde nochmals.

Ortsbürgerverwaltung
Die Ortsbürgerverwaltung schloss mit ei-
nem Ertragsüberschuss von 851 Franken 
ab. Das Eigenkapital der Ortsbürgerge-
meinde betrug 885 244 Franken.

Die Kapelle schloss mit einem Er-
tragsüberschuss von 5869 Franken ab. 
Für die Deckung von zukünftigen Auf-
wandüberschüssen der Kapelle verblei-
ben in der Bilanz 21 654 Franken. Das 
Sparguthaben der Kerzenkasse betrug 
20 665 Franken.

Forstwirtschaft
Die Nichtbetriebsrechnung des Waldes 
schloss im Jahr 2014 mit einem Ertrags-
überschuss von 3679 Franken ab. Der 
Ertragsüberschuss wurde in die Forstre-
serve eingelegt. Diese betrug per 31. De-
zember 2014 bei der Ortsbürgergemein-
de Siglistorf 258 497 Franken und beim 
Forstbetrieb Studenland 118 728 Fran-
ken. Davon sind 152 830 Franken frei 
verfügbar.

Ehrendingen
Lärmbelästigungen: Der Gemeinderat 
reagiert auf das Begehren diverser An-
wohner rund um das Schulareal mit der 
Anbringung von Hinweistafeln. Die Ju-
gendarbeit JAEH! sowie die Polizei wur-
den entsprechend in die Abklärungen in-
volviert.
Sanierung Schulanlage: Der Gemeinde-
rat hat auf Empfehlung der eingesetz-
ten Baukommission die Aufträge für die 
Sanierungsarbeiten vergeben. Die Sa-
nierung wird durch das Architekturbü-
ro Lehner Meier Kost AG, Ennetbaden, 
begleitet.
Nutzungsplanung: Die Planungskom-
mission hat sich mit der Ausführungs-
kommission der Modernen Meliorati-
on Ehrendingen (Bodenverbesserungs-
genossenschaft) zu einer Besprechung 
getroffen. Dabei wurden die möglichen 
Schnittstellen diskutiert und koordiniert. 
Die Planungskommission beschäftigt sich 
derzeit mit dem Räumlichen Entwick-
lungsbild, welches mit Beschluss durch 
den Gemeinderat Behördenverbindlich-
keit erlangt.
Baubewilligungen: Alfons und Lucia 
Frei-Suter, Ehrendingen, Abbruch Ge-
bäude Nr. 149 und Schopf sowie Neubau 
Zweifamilienhaus, Langmatt 2; Land-
wirtschaftliche Konsumgenossenschaft, 
Ehrendingen, Abbruch Wendeltreppe 
und Neubau Treppenturm, Brunnenhof 
4; Roger und Susanne Senn, Ehrendin-
gen, Gartenumgestaltung mit Schwimm-
teich, Brüel 2a; Matthias Zimmermann, 
Ehrendingen, An- und Umbau bestehen-
des Wohnhaus, Sonnenberghof; Christi-
an und Susanna Benz, Ehrendingen, 
Balkonvergrösserung, Haarwiesenweg 
23; Kasser + Partner AG, Ehrendingen, 
Neubau Mehrfamilienhaus mit Unter-
niveaugarage, Mühlebuck 17. – Erteil-
te Baubewilligungen im vereinfachten 
Verfahren: Erich Strebel, Ehrendingen, 
Balkonverglasung, Breitwies 11; Felix A. 
Meier, Ehrendingen, Sichtschutzzaun, 
Kreuzstrasse 36.
Rückzug Baugesuch: Regina Lieckfeldt, 
Ehrendingen, Teilumnutzung Wohnung 
zu gewerblichen Zwecken, Römerweg 3.
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Motorradfahrer  
mit 152 km/h unterwegs
ROTTENSCHWIL – Beamte der Kantons-
polizei haben am Samstag einen Motor-
radfahrer angehalten, welcher mit einer 
Geschwindigkeit von 152 km/h unter-
wegs war. Erlaubt wären auf der Aus-
serortsstrecke 80 km/h. Nach Abzug der 
gesetzlichen Toleranz ergab sich eine 
strafbare Geschwindigkeitsüberschrei-
tung von 67 km/h. Die Polizisten schalte-
ten die Staatsanwaltschaft ein.

Aargau


